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1. Allgemeines1. Allgemeines1. Allgemeines1. Allgemeines    
 

Das Jahr 2006 brachte nach zweijähriger Vorbereitung den Ernstfall: das Abhalten der ersten Sommerakademie 
Experiments in Pop. Aufbruch in eine neue Alltäglichkeit (15. bis 25. August 2006). Der vorliegende Jahresbericht 
gliedert sich in folgende Abschnitte: Vorbereitung – Durchführung – Nacharbeit. In die Phase der Vorbereitung 
(Januar bis August 2006) fielen: 1. Inhalte, 2. Faculty, 3. Ausschreibung, 4. Jurierung, 5. Programm, 6. Einladun-
gen, 7. Öffentlichkeitsarbeit. Zur eigentlichen Durchführung (15. bis 30 August 2006) gehörten: 1. Ausstellung, 2. 
Eröffnung, 3. Sounding Board, 4. Akademieveranstaltungen, 5. Feedback, 6. Abschlussveranstaltung. Nach dem 
Abschluss der  Sommerakademie begann die Nacharbeit (September bis Dezember 2006): 1. Auswertung, 2. Pub-
likation, 3. Vorbereitung der Sommerakademie 2007. 
 
 
A. Vorbereitung 
 
1. Inhalte (Beilage 1) 
Eine definitive Fassung des Themas wurde Laura Hoptman aufgegeben, die die Funktionen der Kuratorin der Aus-
stellung, der Langzeitdozentin und des leading spirit erfüllte. Nachdem ihre erste Fassung (Transculturality) nicht 
überzeugt hatte, kam eine zweite Fassung zustande. Jacqueline Burckhardt und Beate Söntgen, die als Mitglieder 
des Stiftungsrates der Direktion beiseite standen, erwiesen sich in diesem Prozess der Themenfindung von aller-
grösster Hilfe und Kompetenz. Es ging nicht nur darum, die eigenen Qualitätserwartungen herauszustellen, son-
dern auch Alternativen im Fall des Scheiterns der Verhandlungen mit Laura Hoptman bereit zu stellen. Hier erga-
ben sich als alternative Themen Teamworker und Dilettantism. Laura Hoptman hat im zweiten Anlauf das Thema 
mit Experiments in Pop. Aufbruch in eine neue Alltäglichkeit zufrieden stellend definiert.  
 
2. Fakultät (Beilage 2) 
Die Festlegung eines Kreises von Dozentinnen und Dozenten ergab sich ebenfalls aus den Vorschlägen von Vertre-
terinnen des Stiftungsrates und Laura Hotpman. Auf diese Weise kam eine internationale Auswahl hochkarätiger 
Kandidaten zustande. Mit Bezug auf die Kompetenz im gewählten Themenbereich konnten in der Kategorie der 
Langzeitdozenten (= Anwesenheit über die gesamte Dauer der Akademie und öffentlicher Abendvortrag) folgende 
Persönlichkeiten gewonnen werden: Laura Hoptman (New York), Marina Warner (London), Diedrich Diederich-
sen (Berlin). Die Kategorie der Kurzzeitdozenten (öffentlicher Abendvortrag und Workshop) besetzten: Jeremy 
Deller (London), Thomas Hirschhorn (Paris), Franz West (Wien). Bis auf Franz West, der wegen Krankheit absa-
gen musste, haben alle Dozentinnen und Dozenten den mit ihnen geschlossenen Vertrag erfüllt. 
 
3. Ausschreibung  
Die Ausschreibung geschah nach Bekanntgabe des Themas a) über ein Nominatorenmodell, b) über die Webseite 
der Sommerakademie. Im ersten Fall wurde ein internationales Gremium von Expertinnen und Experten aus dem 
Bereich der zeitgenössischen Kunst um Nennungen gebeten. Im zweiten Fall wurden Künstlerinnen und Künstler 
ohne Zwischenschaltung einer Empfehlung zu Eigenbewerbungen aufgefordert. Bewerbungsschluss war der 10. 
März 2006. Von den eingegangenen Bewerbungen gingen 51 auf Nominatorenvorschläge zurück, 10 auf freie Be-
werbungen. Die Streuung war, wie erhofft, weltweit. 
 
4. Jurierung  
An der auf den 20. März 2006 terminierten Jurierung nahmen teil: a) vom Stiftungsrat Jacqueline Burck-
hardt und Beate Söntgen, b) vom Team Sommerakademie: Norberto Gramaccini und Elisabeth Böttcher 
sowie c) Laura Hoptman als verantwortliche Kuratorin der Ausstellung. Der Jury lagen seitens der sich 
bewerbenden Künstlerinnen und Künstler folgende Unterlagen vor: Bewerbungsschreiben, Begründung der 
Teilnahme, Mappen, DVDs, Videos, Lebensläufe, Dokumentationen. Während von den freien Bewerbun-
gen keine einzige den Qualitätskriterien der Jury standhalten konnte, erwiesen sich von den auf Vorschlag 
der Nominatoren eingegangenen Bewerbungen die folgenden Künstlerinnen und Künstler als erfolgreich: 
Cory Arcangel (USA), Annelise Coste (F), Keren Cytter (IL), Thea Djordjadze (GE), Nic Hess (CH), Tel-
lervo Kalleinen (FIN), L/B: Sabina Lang (CH) und Daniel Baumann (CH/USA), Jen Liu (USA), Alex Mül-
ler (D), Jaime Ortiz (MEX), Aura Satz (AUS/E), Nora Schultz (D). Alle gewählten und nicht gewählten 
Künstlerinnen und Künstler wurden unverzüglich über den Ausgang der Wahl informiert.   
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5. Programm (Beilage 3) 
Die Festlegung des definitiven Programms erfolgte unter Miteinbeziehung der Kuratorin (Laura Hoptman), der 
Faculty und des Stiftungsrates. Das Ziel bestand darin, einen Zeitplan zu erstellen, der einerseits der Vielfalt der 
Veranstaltungstypen gerecht wurde, andererseits den Teilnehmerinnen und Teilnehmer der Akademie Möglichkei-
ten zur Reflexion und Rekreation bot. Zu den Veranstaltungen gehörten Vernissage und Abschlussveranstaltung, 
Seminarsitzungen und Vorträge (alle im Zentrum Paul Klee), Exkursionen zu Museen und Privatsammlungen so-
wie ein Ausflug in die Natur. Von wachsender Bedeutung erwiesen sich die gemeinsam veranstalteten Nachtessen, 
die im ursprünglichen Programm nicht vorgesehen waren. 
 
6. Einladungen  
Die einzelnen Zielgruppen der Einzuladenden setzten sich zusammen aus: a) Künstlerinnen und Künstlern, b) Fa-
culty, c) Nominatoren, d) anderen Gästen. Die ersten beiden Kategorien (a und b) wirkten mit an der Gestaltung 
der Akademie selbst, die zwei folgenden Kategorien (c und d) setzten sich aus dem Kreis der Nominatoren (Einla-
dung nur für die Eröffnung) sowie interessiertes Kulturpublikum und allgemeine Öffentlichkeit (Einladungen zur 
den Abendveranstaltungen und zur Ausstellung) zusammen. Hierbei wurde nach folgenden Gratifikationen unter-
schieden: a) Anreise, Unterbringung und Bewirtung für die gesamte Dauer der Akademie, b) Anreise, Unterbrin-
gung und Bewirtung nur für die Dauer der jeweils vereinbarten Verpflichtung, c) Anreise, Unterbringung und Be-
wirtung ausschliesslich für den Eröffnungsabend, d) Apéro bei der Vernissage und Einladung zur Abschlussveran-
staltung. 
 
7. Öffentlichkeitsarbeit und Werbung (Beilage 4) 
Die Information der Presse, die Medienarbeit und die Entwicklung und Umsetzung von Werbemassnahmen gehör-
te zu den Aufgaben des Teams Sommerakademie. Nach diversen Vorgesprächen und Kontaktaufnahmen fand am 
15. August die erste Pressekonferenz statt. Hier wurden a) das Programm und die Ziele der diesjährigen Sommer-
akademie erläutert, b) mit Laura Hoptmann eine Führung durch die Ausstellung veranstaltet. Die Reaktion war 
positiv; die eigentliche Ausbeute an Berichten übertraf die Erwartungen: 3 grosse und 1 kleiner Artikel im BUND, 
1 Artikel in der BZ, 5 Artikel in Kulturmagazinen, 3 grössere Einträge in Kultur-Internetportalen sowie diverse 
kleinere Beiträge. Es zeigte sich aber auch, dass eine systematisch und professionell betriebene Öffentlichkeitsar-
beit die Kapazitäten des Teams Sommerakademie überstieg.  
 
 
B. Durchführung 
 
1. Ausstellung (Beilage 5) 
Die Ausstellung stellte eine besondere Herausforderung dar, die durch den grossen Einsatz des gesamten 
Teams Sommerakademie (vor allem Vanessa Achermann) und substantieller Unterstützung durch das 
Zentrum Paul Klee gemeistert werden konnte. Es ging zunächst darum, mit den Künstlerinnen und Künst-
lern Termine und jeweilige Bedürfnisse abzuklären. Letztere reichten von Requisiten, die in Bern selbst 
bereit zu stellen waren, bis zu konkreten Raumanforderungen. Auch Transport und Abtransport sowie 
Fragen der Versicherung und Lagerung wurden bewältigt. Während für die Ausstellung der Exponate die 
Gesamtregie bei Laura Hoptman als verantwortlicher Kuratorin lag, konnte der Künstler Nic Hess ge-
wonnen werden, ein spezielles Ausstellungsdesign zu entwerfen, das sich ausserordentlich bewähren sollte. 
Dieses musste einerseits Kojen schaffen (für Videos) und andererseits Stellwände für Bilder und Objekte 
bereitstellen. Die Ausstellung war vom 16. August bis 30. August 2006 (Öffnungszeiten: Di – So 10–18.30 
Uhr / Do 10–21 Uhr / Mo geschlossen) geöffnet. Die Sommerakademie gab ein nach den Künstlerinnen 
und Künstlern gegliedertes informatives Booklet heraus, dessen Texte der Berner Kunsthistoriker Oliver 
Tschirky verfasste. Es fanden regelmässig Führungen statt (Do 17. August 2006, 19.45 Uhr, Do 24. Au-
gust 2006, 19.45 Uhr). Insgesamt wurden 794 zahlende Besucher erfasst.  
 
2. Eröffnung  
Die Eröffnung richtete sich an drei unterschiedliche Personenkreise: a) die Presse, b) Künstler und Nominatoren, c) 
das breite Publikum. Entsprechend gestaffelt waren die Events am 15. August 2006: Pressekonferenz (11 Uhr), 
Begrüssung der Nominatoren und Künstler (16 Uhr), Publikum (18 Uhr). Es fanden jeweils Führungen durch die 
Ausstellung statt, bei denen die Künstlerinnen und Künstler (soweit möglich) anwesend waren und die von Laura 
Hoptman kommentiert wurden. Bei der Abenderöffnung im Auditorium des Zentrums Paul Klee waren ca. 300 
Gäste anwesend. Die Reden wurden gehalten von Andreas Marti, Laura Hoptman und Norberto Gramaccini. 
Nach der anschliessenden Vernissage offerierte die BEKB | BCBE für alle Akademieteilnehmer, die angereisten 
Nominatoren sowie gesondert eingeladene VIPs (etwa 100 Personen) ein Nachtessen. Der Verwaltungsratspräsi-
dent Peter Kappeler hielt die Tischrede. Künstlerinnen und Künstler, Akademieleitung und Team Sommerakade-
mie hatten sich bereits am Vorabend (14. August 2006), anlässlich eines von der Stifterin unter Anwesenheit von 
Max Haselbach offerierten Apéros, kennen gelernt. 
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3. Sounding Board 
Von Anbeginn war geplant, die Anwesenheit der Nominatorinnen und Nominatoren für eine Standortbestimmung 
der Sommerakademie zu nutzen. Kritische Stellungnahmen gerade aus diesem Kreis von Experten waren er-
wünscht, um Korrekturen für die Zukunft vorzunehmen. Die Versammlung unter Anwesenheit von Ursina Baran-
dun und Leitung des Direktors der Sommerakademie fand am Eröffnungstag selbst zwischen 19 bis 20 Uhr statt. 
Es zeigte sich, dass vor allem das mit CHF 30’000 ausgeschriebene Jahresstipendium weiterhin als problematisch 
angesehen wurde. Bereits im Vorfeld hatten sich kritische Stimmen erhoben. Die Mehrheit der Teilnehmer des 
Sounding Board wies darauf hin, dass eine solche Auszeichnung wenig für diese Art von Veranstaltung geeignet 
sei, für die die Klasse als Ganzes, mithin eine egalitäre Struktur bestimmend wäre. Ferner wurden diskutiert: die 
Dauer der Ausstellung, die Zusammensetzung der Akademie, das Programm als solches, die Zahl der teilnehmen-
den Künstler, das Nominatorenmodell, die Jurierung. 
 
4. Akademieveranstaltungen  
Zu den Akademieveranstaltungen gehörten a) mehrstündige Seminare mit einleitenden Referaten im geschlossenen 
Kreis, b) Abendveranstaltungen mit Vorträgen vor grossem Publikum, c) Exkursionen und Ausflüge für alle Aka-
demieteilnehmer. Es zeigte sich rasch, dass die Dichte des Programms gelockert werden musste. Sie liess den 
Künstlerinnen und Künstlern zu geringe Möglichkeiten zur Selbstgestaltung und Reflexion, aber auch Kontrolle 
und Weiterführung liegen gelassener Projekte oder unterbrochener Korrespondenzen. Bereits am Tag nach der 
Eröffnung und an den folgenden Tagen fanden Diskussionen zwischen der Akademiegruppe und der Akademielei-
tung über eine bestmögliche Verteilung statt. Es wurde  allgemein gefragt, was höher zu bewerten sei: der intellek-
tuelle Input (Marina Warner) oder die jeweilige künstlerische Position. Eine ausgewogene Lösung, die den theore-
tischen Diskurs enger an das individuelle Schaffen knüpfte, wurde von Diedrich Diederichsen vorgeschlagen und 
mit Erfolg umgesetzt. Eine allgemeine Erkenntnis lag darin, die teilnehmenden Künstler nicht als Studenten, son-
dern als Berufspersonen zu adressieren. Sie wollten weniger belehrt werden, als vielmehr selber belehren und sich 
darstellen. Gleichwohl wurde der theoretische Input sehr geschätzt, zumal sich mit der Zeit die Fronten von Theo-
rie und Praxis auflösten. Daran hatten die gemeinsamen Exkursionen entscheidenden Anteil – zumal Veranstal-
tungen, die Freizeitcharakter trugen. Eine ähnliche Gewichtung konnte bei den Abendveranstaltungen registriert 
werden. Diejenigen waren am erfolgreichsten, an denen Künstler vortrugen (wozu auch Performances der Akade-
mieteilnehmer selbst zählten). Die rein theoretischen Vorträge erreichen das grosse Publikum nicht: Das entspricht 
allgemeiner Erfahrung. Jeremy Deller und Thomas Hirschhorn erwiesen sich als glückliche Wahl dank ihres Be-
kanntheitsgrades, der Brillanz des Vortrages, dem Bezug zum Akademiethema und der Eindringlichkeit, mit der sie 
die Workshops am folgenden Tag leiteten. Bei den Exkursionen waren diejenigen am erfolgreichsten, die mit dem 
Akademiethema eine enge Berührung aufwiesen, während die Besichtigungen von Museen oder Institutionen, die 
mehr aus allgemeinen Erwägungen heraus in das Programm aufgenommen waren, auf Widerstand stiessen.  
 
5. Feedback  
Am letzten Tag der Sommerakademie (25. August 2006) wurden alle Beteiligten um ein Feedback ersucht. Bei 
dieser Veranstaltung, die der Direktor der Sommerakademie durchführte, war als Vertreter der Bank Max Hasel-
bach anwesend. Die Resonanz war positiv, was das Programm, die Inhalte und die personelle Besetzung der Som-
merakademie betraf. Dass man für die sich stellenden Probleme stets ein offenes Ohr hatte und Abhilfe anbot, ist 
sehr geschätzt worden. Egbert Knobloch hat in diesem Bereich als Vermittler zwischen den Fronten Grossartiges 
geleistet. Im Bereich des Jahresstipendiums und der Projektstipendien hingegen war die Ablehnung massiv. Die 
Gruppe fühlte sich als Einheit und wollte ein Ranking, in welcher Form auch immer, keinesfalls tolerieren. Da ihre 
Ansichten mit denen des Sounding Board weitgehend übereinstimmten (siehe unter 3), wurden Preis und Stipen-
dien ausgesetzt und die Ausschüttung auf einen definitiven Beschluss im Stiftungsrat vertagt. 
 
6. Abschlussveranstaltung  
Die  Abschlussveranstaltung bestand aus a) einer Performance in Form einer Lesung und eines begleitenden Films 
zweier Akademieteilnehmer, b) aus einer Podiumsdiskussion zwischen Künstlern, Akademieleitung, Dozenten und 
Museumsdirektoren aus Thun und Burgdorf sowie c) aus dem abschliessenden Nachtessen. Die Veranstaltung 
hatte einen gezwungenen und umständlichen Charakter – vielleicht auch eine Folge der allgemeinen Erschöpfung – 
und sollte in dieser Form nicht wiederholt werden. Die Ergebnisse als solche lassen sich ohnehin nicht in quasi-
akademischer Weise vermitteln. Sie liegen im Zentrum des künstlerischen Empfindens und werden sich erst im 
Verlauf der Jahre bemerkbar machen. Beim anschliessenden Nachtessen wurde noch einmal deutlich, dass für alle 
Akademieteilnehmer die Sommerakademie ein ausserordentlicher Luxus gewesen war. In einer durch Isolation, 
Existenzangst und Leistungsdruck gekennzeichneten Situation stelle sie eine Auszeit dar. Für die meisten war sie 
eine einzigartige Erfahrung und eine aussergewöhnliche Form der Auseinandersetzung – nicht zuletzt dank der 
Teilnahme von Jacqueline Burckhardt und Beate Söntgen vom Stiftungsrat. Die Teilnehmer der Gruppe profitier-
ten mindestens ebensoviel voneinander, wie sie von den Dozentinnen und Dozenten sowie aus anderen, von aussen 
an sie herangetragenen Programmpunkten Nutzen zogen. 
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C. Nacharbeit 
 
1. Auswertung  
Der Stiftungsrat hat es sich zur Aufgabe gemacht, nach Abschluss der Sommerakademie ein erstes Resümee zu 
ziehen und für anstehende Problemfälle in den Bereichen Stipendien und Personal eine Lösung zu finden. Im Zent-
rum der Stiftungsratssitzung vom 11. September 2006 standen die Beurteilung a) der Akademie als Ganzes, b) die 
Klärung der strittigen Stipendien- bzw. Preisfrage, c) die Behebung der Überzeiten im Personalbereich sowie ein 
Alumni-Programm. Hinsichtlich der Beurteilung als Ganzes  fiel das Votum Peter Kappelers und des Stiftungsrats-
präsidenten Andreas Marti positiv aus. Man wünschte allerdings mehr Publikum bei den Veranstaltungen, mithin 
eine grössere Wirksamkeit, und mehr Resonanz in der Presse. Für die beiden anderen Bereiche (b) standen Lösun-
gen bereit, die im Vorfeld bereits diskutiert worden waren: 1. als Ausnahmeregelung für die vergangene Akademie 
eine gleichmässige Auszahlung von CHF 2’000 an alle teilnehmenden Künstlerinnen und Künstler als Projektgel-
der. 2. Der gleiche Beitrag von CHF 2’000 sollte künftig als Projektbeitrag ausgewiesen werden, das heisst in di-
rektem Zusammenhang mit der für die Ausstellung entstehenden Arbeit stehen. In der Frage der Überlast (c) wur-
de Kompensation von Überzeit sowie Kompensation in Form von direkter Finanzierung und von Arbeitsreduktion 
durch die Auslagerung der Organisation des Nominatorenanlasses ausgehandelt. Die Stelle von Vanessa Acher-
mann konnte ab Januar 2007 von 30 auf 50 % aufgestockt werden. Die dafür notwendigen Mittel kommen aus 
Einsparungen in folgenden Bereichen: Faculty (Ausstattung mit zwei statt drei Langzeitdozenten), Entfall der Se-
minarveranstaltung mit Studierenden der Universität, Beschränkung der Buchpublikation auf ein Booklet, Verkür-
zung der Akademie um einen Tag.  
 
2. Publikation  
Das Booklet zur Sommerakademie 2006  wird in einer Auflage von 300 Exemplaren im Sommer 2007 erscheinen. 
Es umfasst die Beiträge der Dozentinnen und Dozenten in der jeweiligen Sprache sowie eine Dokumentation zu 
den Künstlerinnen und Künstler. Die ausgestellten Arbeiten werden vierfarbig abgebildet. Die übrige Gestaltung 
geschieht im Zweifarbendruck. 
 
3. Vorbereitung der Sommerakademie 2007 
Gegenüber einer noch aus dem Jahr 2005 stammenden Überlegung, Clementine Deliss (Paris, Edinburgh) mit der 
Planung der nächsten Sommerakademie zu beauftragen (Polymath), hat die Berufung Juri Steiners als Direktor des 
Zentrum Paul Klee eine Neuorientierung auf das von diesem (im Zusammenarbeit mit der Kunsthalle Bern) anvi-
sierten Projekt im Bereich Paul Klee- Überall Theater angeboten. Das Thema der Sommerakademie für das Jahr 
2007 lautet neu Spektakel und Situation. Als Langzeitdozenten konnten Herbert Lachmayer und Brigitte Felderer 
(beide Wien) dank Vermittlung von Jacqueline Burckhardt gewonnen werden. Als Kurzzeitdozenten haben bereits 
zugesagt Franz West, die Künstlergruppe Gelitin und Sabeth Buchmann (Wien). Für 2007 sind in den geplanten 
Akademieablauf und in ein modifiziertes Organisationskonzept die Erfahrungen des Jahres 2006 eingeflossen, 
Organisationskonzept und Themenpapier bilden die Grundlage für den Nominatorenbrief, der bis zu Jahresende 
erstellt wurde und sich an einen auf das Thema neu abgestimmten Personenkreis richtet. 
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2. Stiftungsrat2. Stiftungsrat2. Stiftungsrat2. Stiftungsrat    

 
Der Stiftungsrat führte im Berichtsjahr drei Sitzungen durch. 
 
Im Mittelpunkt der Arbeit des Stiftungsrates standen: 
 
1. das Vorbereitung Sommerakademie 2006 
2. die Durchführung der Sommerakademie 2006 
3. die Frage des Jahresstipendiums und der Projektstipendien 
4. die Arbeitsbelastung des Teams Sommerakademie 
5. die Finanzen 
6. die Revision von Struktur und Ablauf der Sommerakademie 
7. die Vorbereitung der Sommerakademie 2007 
 
 
Weitere Schwerpunkte der Tätigkeit des Stiftungsrates waren die folgenden: 
 
1. Erstellen eines Organisationskonzeptes 
2. Alumni-Programm 
3. Wieder- und Neuwahl der Mitglieder des Stiftungsrates für die Jahre 2007 – 2009 
4. Einladung der Nominatoren 
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3333. Direktion. Direktion. Direktion. Direktion    

 
Für die Direktion waren folgende Tätigkeiten von erstrangiger Bedeutung: die detaillierte Ausarbeitung des Ab-
laufs der Sommerakademie und des Nominatorenanlasses mit Unterstützung von Elisabeth Böttcher, Egbert Knob-
loch und Vanessa Achermann; Gespräche und Korrespondenz mit allen an der Gestaltung und Organisation betei-
ligten Personen; Erstellen von Werbe- und Informationsmaterial; Durchführung der Jury; Durchführung der Pres-
sekonferenz; Ausarbeiten von strategischen Konzepten im engen Kreis des Stiftungsrates (unter Mitwirkung von 
Jacqueline Burckhardt und Beate Söntgen); Eröffnung der Sommerakademie; Begleitung aller Veranstaltungen; 
Ausarbeiten neuer Organisationskonzepte; Berichterstattung bei den Sitzungen des Stiftungsrates; Vorbereiten der 
Sommerakademie 2007. 
 

 

4444. Personelles. Personelles. Personelles. Personelles    
 
Barbara Mauck war bis zum 31. März 2006 als Programmleiterin angestellt. Elisabeth Böttcher hat die Vertretung 
der zunächst erkrankten Programmleiterin und der dann vakanten Stelle bis 31. Mai 2006 wahrgenommen. Als 
neuer Programmleiter wurde ab 1. Mai 2006 Egbert Knobloch gewählt. Jasmine Wohlwend hat vom 1. Oktober 
bis 31. Dezember 2006 die Stellvertretung von Vanessa Achermann innegehabt. Praktikantinnen waren: Jasmine 
Wohlwend (1. Juni bis 31. August 2006), Rita Conceprio (20. Juli bis 25. August 2006). 
 
 
 
 
 
 
 
Bern, ……………….. 
 
 

 
Stiftung Sommerakademie im Zentrum Paul Klee 

 
 
 
Der Präsident          Die Sekretärin 
 
 
 
 
 
 
Andreas Marti         Ursina Barandun 
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II. Jahresrechnung, Organe und 

Bericht der Kontrollstelle 
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Anhang zur Anhang zur Anhang zur Anhang zur JahresJahresJahresJahresrechnungrechnungrechnungrechnung 
 
 

Zweck 
Die Stiftung bezweckt die Unterstützung der künstlerischen Ausbildung im Zentrum Paul Klee. 
 
 
Rechnungsgrundlagen 
Stiftungsurkunde vom 8. Januar 2004 
Organisationsreglement vom 2. September 2004 
Finanzreglement vom 2. September 2004 
 
 
Stiftungsrat 
Kollektivunterschrift zu zweien: 
 
Andreas Marti (Präsident) 
Ursina Barandun (Sekretärin) 
Peter Kappeler 
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III. Beilagen 
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Beilage 1  

Themenschwerpunkt 2006 

 

 

Experiments in Pop: Towards a New Vernacular 
Abstract by Laura Hoptman 
 
The topic of the 2006 Bern Sommerakademie, which consists of an exhibition of contemporary art, a ten-day 
seminar and a publication documenting both, is the possibilities inherent in the notion of a truly contemporary 
popular art. There are two accepted definitions of the term “popular culture” in use today.  The first and earliest 
definition, coined in the late eighteenth century refers to the rural, “folk” or “people’s” culture; the second, 
emerging in on the heels of the industrial revolution, applies to urban, or mass culture, manufactured for wide 
consumption. In the second half of the twentieth century, particularly in the field of contemporary art, the distinc-
tion between these seemingly opposite definitions was challenged, elided, or, some have argued, been made obso-
lete. Most recently, with the explosion of the global cultural marketplace and the accompanying fear of cultural 
sameness, contemporary artists’ abiding interest in the language, imagery and techniques of mass culture have 
been joined by a distinct curiosity about the, local, the sub-cultural, and the home-made.  
 
While the exhibition will give examples of contemporary artistic strategies that incorporate, reinterpret, or refer to 
vernacular art, the ten day Akademie will explore whether circumstances in early twenty first century global visual 
culture have created the possibility of alternative definitions for accessible, popular forms of art. Some the issues 
to be discussed in depth during the Akademie include historiography of popular culture, its connections to the 
highly politicized notions the “organic community” and the “culture industry”; contemporary“cultural incoher-
ence” and the blurring of traditional boundaries between avant garde and mass culture; the almost taboo subject 
of “national culture;” and finally, the implications of the incursion of the symbolic and formal strategies of ver-
nacular art in a fast-globalizating cultural playing field.  
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Beilage 2 

Fakultät 

 

 

Langzeitdozenten 

 

Laura Hoptman, New York 
Senior Curator am New Museum of Contemporary Art in New York. Sie kuratierte Ausstellungen zeitge-
nössischer Kunst am Museum of Modern Art, New York, am Museum of Contemporary Art, Chicago 
und anderen Institutionen in den USA und in Europa. Am Carnegie Museum of Art leitete sie die 54. Car-
negie International Exhibition. 

 

Marina Warner, London    
Professorin für Literatur, Film and Theater an der University of Essex und Mitglied der British Academy. 
Autorin preisgekrönter Studien über Mythologie und Märchen, wie "Managing Monsters: Six Myths of 
Our Time", London 1994 und "Fantastic Metamorphoses, Other Worlds", Oxford 2004. Kuratorin zahl-
reicher Ausstellungen. 2004 wurde ihr der Aby Warburg Preis verliehen. 
 

Diedrich Diederichsen, Berlin    
Popkulturtheoretiker und Professor an der Merz Akademie Stuttgart. Gastprofessor an der University of 
Florida, Gainesville, und an der Washington University, St. Louis. Letzte Veröffentlichungen: "Musik-
zimmer - Avantgarde und Alltag", Köln 2005; "Personas en loop", Buenos Aires 2005; "Sexbeat", Köln 
2002; "2000 Schallplatten", Höfen 2000; "Der lange Weg nach Mitte" Köln 1999; "Loving The Alien - 
Science Fiction, Diaspora, Multikultur", Berlin 1998. 
 

Kurzzeitdozenten 

    

Jeremy Deller        

Künstler, Kurator, Produzent, Gewinner des Turner Preises 2004, lebt und arbeitet in London 
 
 
Thomas Hirschhorn 
Künstler, geboren in Bern, lebt in Paris 



Geschäftsbericht 2006 

 
21 

 
 

 

Beilage 3 

 
 
Programm Sommerakademie August 2006 

1. Hälfte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

LH = Laura Hoptman   –   MW = Marina Warner   –   DD = Diedrich Diederichsen  

 
 

Wed 16 Th 17 Fri 18 Sat 19 Sun 20 

10:00 
a.m. 

Introduction Artist’s Workshop Seminar 
Excursion 

 

11:00 
a.m 

LH, MW, DD Presentation 
J. Deller 

 
DD 

Solothurn 
Churches 

12:30 
p.m. 

Sightseeing  
Berne 

 

Burgdorf 
Lunch 

Break 
Lunch ZPK 

Break 
Lunch ZPK 

Seewen 
Museum of 

Music 
Automatons 

2:00 
p.m. 

Lunch /  
Super-
market 
Migros 

 
Burgdorf 

 
Museum 

Seminar 
LH 

Seminar Basel 

3:00 
p.m.. 

Zentrum 
Paul Klee 

Guided Tour 

Franz 
Gertsch 

MW 
Excursion 

Berne 
 

DD Schaulager 

4:00 
p.m. 

Introduction 
Questions 

Artist’s 
Presentation  

Natural 
History  

Museum  
(Taxidermy) 

Artist’s 
Dreyfus 

Collection 

5:00 
p.m. 

Artist’s 
Studio Lang 
& Baumann 

Kunsthalle 
Berne 

Presentation 
 

 

6:00 
p.m. 

Presentation 
Studying / 
Reading 

Time 

Exclusive 
Guided Tour 
 

Studying / 
Reading 

Time 
 

6:30 
p.m. 

Guest  
Lecture 

M. Warner 

Guest  
Lecture 
J. Deller 

Vernissage 
of a Group 
Exhibition 

Artist’s  

Presen- 

tation 

C. Arcangel, 

T. Kalleinen, 

 

8:00 
p.m. 

  
Party 

Dampf-
zentrale 

J. Ortiz,  

A. Satz 
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Beilage 3 
 
 
Programm Sommerakademie August 2006 

2. Hälfte 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
LH = Laura Hoptman   –   MW = Marina Warner   –   DD = Diedrich Diederichsen  

 
 

Mon 21 Tues 22 Wed 23 Th 24 Fri 25 

10:00 
a.m. 

Excursion 
 

Seminar Workshop 
 

MW 
Discussion  

Group  
Discussion 

11:00 
a.m 

Thun DD 
T. Hirsch-

horn 
 

„Eyes, Lies 
and Illusions“ 

LH, MW, DD 

12:30 
p.m. 

Kunst-
museum,  
Wocher-

panorama 

Break 
Lunch ZPK 

Break 
Lunch ZPK 

Break 
Lunch ZPK 

Break 
Lunch ZPK 

2:00 
p.m. 

Sightseeing  Seminar 
 

Artist’s 
Presentation 

Artist’s 
Presentation 

Group  
Discussion 

3:00 
p.m.. 

Bernese 
Oberland 

DD 
Discussion 

 
Discussion 

 
LH, MW, DD 

4:00 
p.m. 

Lake of 
Thun 

 
Artist’s    

Feedback 
Participants 

5:00 
p.m. 

Niederhorn 
Railway 

 
Presentation Studying   

Studying / 
Reading 

Time 
Break 

6:00 
p.m. 

 
Studying / 
Reading 

Time 

Reading 
Time 

Break 

 
Closing 
Event 

Round Table 
Discussion  

6:30 
p.m. 

 

Guest  
Lecture 

T. Hirsch-
horn 

Freetime 

Guest  
Lecture 
D. Die-

derichsen 

„High and 
Low Culture“ 

8:00 
p.m. 

    Joint Dinner 



Geschäftsbericht 2006 

 
23 

 
 

Beilage 4 

 
Der Bund, 11. August 2006 
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Beilage 4 
 
Der Bund, 16. August 2006 
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Beilage 5 

 

Grundriss der Ausstellungsarchitektur von Nic Hess 

 
 


